
DIE BERLINER SCHIFFBAUAUS-
STELLUNG. Eine betr.lchtliche An­
zahl von Rdultaten diefer kunll:ge­
werblichen Arbeiten von Behrens, 
die vom frühjahr 1907 an bis heute 
ununterbrochen weitergeführt wer­
den, konnte die AEG dem Publikum 
bereits a~f ihrer Sonderausll:ellung, 
gelegentlich der Berliner Schiffbau­
ausll:ellung in den Hallen am Zoolo­
gifchen Garten, im Sommer 1908 
pr.lfentieren: Sie ließ den Künll:ler 
einen achteckigen Pavillon mitOber­
lichtlaterne und Zeltdach erriL-hten, 

, betrauen, muß als vorbildliches Be­

der in feinem flachen und geome- Abb.118. Luftfeuchter der AEG , 
trifch rationalen formenrelief noch 1909 

kenntnis zu einer Propagierung 
moderner Kultur in ihrer ganzen 
gefchmacklichen Breite gelten. 
Eine wdentliche Steigerung in der 
Größe des Maßll:abs, ein kraftvolles 
Mitarbeiten an der Löfung des Pro­
blems eines neuen Stils des zwan­
zigll:en Jahrhunderts Il:e 11 en die 
monumentalen fabrikbauten dar, 
die die Gdellrchaft lich fukzeffive 
durch den Künll:ler errichten ließ: 
die Turbinenfabrik und die Kraft­
zentrale aus dem Jahre 1909, die 
Hochfpannungsfabrik von 1910, die 
Kleinmotorenfabrik und die Porzel­
lanfabrik in Hennigsdorf bei Berlin fehr an die tmkanifche Protore-

naiITance derDüITeldorfer}ahre erinnert(Abb.121). 
Im Innern rings unten an den W .lnden waren die 
Mafchinen und Ger.lte aufgell:ellt, w.lhrend die 
obere Zone unter den fenll:ern in monumentalen 
Infchriften Größe und Ruhm der AEG in Il:atill:i­
fchen Tabellen verkündete. Der r.lumliche Mittel­
punkt war in einem koloITalen Kronleuchter mar­
kiert, einem Kranz von Bogenlampen, die von 
Il:arken, achteckig gebrochenen Reifen und von ver­
tikalen Kugelketten getragen wurden, in form und 
Ablicht ganz .lhnlich dem analogen Kronleuchter 
in der Diele des Haufes Obenauer (s. o. S. 45). 
Den Plat5 vor die fern Zentralbau nahmen Garten­
anlagen mit Teppichbeeten ein, die von einer 
Laubenreihe gd.lumt wurden. Einen zauberifchen 
Effekt zeigten lie nach einbrechender Dunkelheit, 
wenn alle ihre architektonifchen Linien in dem 

Schimmer klei­
nerGlühbirnen 
aufleuchteten, 
und die in den 
Lauben befind­
lichenfont.lnen 
zu fpielen be­
gannen. 
DIE TURBI­
NENHALLE. 
D er Entfchluß 
derBerlinerAll­
gemeinenElek-
trizit.ltsgdell­

fchaft, Behrens 
mit der tekto­
nifchen form­

Abb. 119. Elektrirchcr Ofen in Schmiede- ung aller ihrer 
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von 1910 bis 1911. Aus diefern Jahre 1911 lind 
ferner noch die ebendort befindlichen Öltuch­
und Lackfabriken zu nennen, von 1911 auf 1912 
endlich die neue fabrik für Bahnmaterial und die 
daran anfchließende Montagehalle,beide wie die 
Hochfpannungs- und die Kleinmotorenfabrik in 
dem am Humboldthain lich erll:reckenden Bezirk 
gelegen, womit aber Behrem' indull:rieller Bau­
t.ltigkeit für die AEG noch keineswegs ein Ziel 
gdet5t fein wird (s. S. 143, Abb. 158). 
In der Aufgabe des fabriken baus an lich und den 
neuzeitlichen Materialien des Eifem, des Glafes 
und des Backll:eins als folchen können natürlich 
fchwerlich die politiven, Il:ilbildenden Momente 
gefunden werden: Das lind nur technifche Dafeins­
bedingungen, die, im Zufammenhang mit unrerm 
gefamten wirtfchaftlichen AuHchwung entll:anden, 
als Stil oder 
.lll:hetifcheAus-
druckselernen -
te ro lange noch 
indifferent er­
fcheinen, als die 
neue Seele, die 
künll:lerifch plaf­
tifche Idee un-
feres eigenar­
tig modernen 
Empfindemlich 
ihrer noch nicht 
bem.lchtigt hat. 
Daß aber zu 
dider unlösbar 
in lich gdchlor­
renen Synthefe 
von Inhalt und 

Abb.120. Elektl'irdle,' Ofen in Sd1l11iede­
eiren der AEG. 1909 
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